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|as lobern rings bic üjjöbenfeuer ijenf,
Was mahnt burdj alle ©äler froh' ©elänt?
©sîieht ber ©et|lberAhjten bnrrij bas Canb,

©er es befreit ans ber ©nrannen Ijanb,
ftegberon|tem tôlirh lehrt er ben j&otjn:

ïtirtji ohne fdjroere filtre roarb uns Cohn,

©odj mußten nnf're Freiheit mir jn tragen,
Sie mar nirht eine $teih/ uon <ife|iestagen

©ie ©infadjljeit, ber alten Sdjroeiter Bier,
)HDir muffen ganj fte hent' oermiffen frljier,
Die roahre Freiheit, beren ftrh beronßt
31m Molk ber kleinfte jltann in feiner 43rnft

Sie ift geroidjen einem böfen Braang,

Än ihre Stelle trat bes ©olbes ßlang!
Wiz meine Söhne bodj entartet mürben,
iPergieirh/ idj fte mit jenen bort oon gurten!
%a, kraftooll mar bte Beit, oon ber irij fpradj,
dürft kam ber töat nnb bann bie ©hat hernadj.
îflflas aber fzij irij, roie Sljr's treibet hent?

3fyr führet ans, mas ©udj fdjon morgen rent!

©tel ßäte habt Bijr rooljl, bort; feljlt ber ïlat,
ÎDer ©udj befäljigt m ber ftarken ©ijat:
ÎAflie biefe mar, fragt bodj nur ©art ben kühnen
Dorij ©udj genügt ber Applaus ber ©ribünen!

iÜOir fudjten nnfern ©rbfeinb anfjer Canb,

©odj 2ljr, 2ljr pfleget iljn jur eig'nen Sdjanb',
fijört %r iijn lä|tern ntdjt benn frruj unb fpat?
©enn freiijeitmorbenb ift's ber i8nreankrat!
W'rx hanbeiten es geijet roie man's treibt,
3ijr aber rebet immer nur unb fdjretbt!
ttPeidj' kräft'ge Akte, b'rin ben «JFeinb roir parkten,
©od} ©ure îWafeu liegen bei ben Akten!"

©es Canb's ©efdjidjte, lest mit ©Ijrfurdjt fte,

©ann beutet redjt bie ^lammenjeirijen, bie

îPerheifjfiragsooli rings auf ben ¦fijöljen lolj'n,
©ann erft oerfteht ber cfxierglorkeu ©on,
©ann erft gelobt: ftadj îDftter Art oereint

Cafjt nns bekämpfen jeben ^retljeitsfeinb !"
©as $djroei|erijans aufs Mené pfleget, bauet,
Knb ©ottes Sdjule fei's allein oertrauet!

XXVI.^-àgsng ^Zll.

INustrwrtes kumor.slàîi - sstirisckes Rocnßnbistt
»- Vorlsxssixonì»»» von ^«sn IkötsU's IZrdsn 4-^-

VskalltUortllede keMtioil! 5. Soseoviis LipMioii: Kämi8ti-as8s. 31. oveììàetisrei Kebi-üriei' ssnsnk.

Lrisks uvà iFêlàsr kranlìo.

^Ile ?osiâmtsr un6 LuvQ^anàluuZSn netunen Lestellunssen an. ?raà sûr à LeìtV7SÌ2: k'ür » lVlonate k'r. s, für
s lVlonate k'r. s. SV, für IS lVlonate kr. 10 ; sûr à Lìàêà àss ^sltxostvsràs : k'ür s lVlonate k'r. 7, sur 12 lVlonate kr. t». 5«.

IULKkà per klein^espaltene ketitxeile: Lsnv7öi2 (7^, àslanà SV Lts. kîàì.àN1Srl per ketit^eile 1 k'r. -
àttraxe ì>e5or6ern àUs àQ0n0SV-H.gSàrsn.

^as lodern rings die Höhenfeuer heut',
Was mahnt durch alle Täler froh' Geläut?
Es neht der GeistderAhnen durch das Land,
Der es befreit aus der Tyrannen Hand,

Mit siegbewußtem Mick lehrt er den Sohn:
Nicht ohne schwere Mühe ward uns Lohn,

Doch wußten uns're Freiheit wir zu tragen,
Sie war nicht eine Reih' von Feftestagen

Die Einfachheit, der alten Schweizer Vier,
Wir müssen ganz sie heut' vermissen schier,

Die wahre Freiheit, deren stch bewußt

à Volk der Kleiufte Mann in seiner Gruft
Sie ift gewichen einem bösen Zwang,
An ihre Stelle trat des Goldes Klang!
Wie meine Söhne doch entartet wurden,
Vergleich' ich sie mit jenen dort von Murten!

Za, kraftvoll war die Zeit, von der ich sprach,

Erst kam der Rat und dann die That hernach.
Was aber seh ich, wie Jhr's treibet heut?

Ihr führet ans, was Euch schon morgen reut!

Viel Räte habt Ihr wohl, doch fehlt der Rat,
Der Euch befähigt zu der starken That:
Wie diese war, fragt doch nur Karl den Mhnen
Doch Cuch genügt der Applaus dor Tribünen!

Wir suchten unsern Erbfeind außer Land,
Doch Zhr, Zhr pfleget ihn zur eig'nen Schand',
Hört Zhr ihn lästern nicht denn früh und spat?
Denn freiheitmordend ist's der Bureaukrat!
Wir handelten es gehet wie man's treibt,
Zhr aber redet immer nur und schreibt!
Welch' kräst'ge Akte, d'rin den Feind wir packten.

Doch Cure Waffen liegen bei den Akten!"

Des Land's Geschichte, lest mit Ehrfurcht ste,

Dann deutet recht die Flammenzeichen, die

Verheißungsvoll rings auf den Höhen loh'n,
Dann erst versteht der Feierglocken Ton,
Dann erst gelobt: Nach Väter Art vereint

Laßt uns bekämpfen jeden Freiheitsfeind!"
Das Schweizerhaus auf's Reue pfleget, bauet,
And Gottes Schutze sei's allein vertrauet!
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